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herzlich willkommen zur Herbst/Winter-Ausgabe unseres Son-
derheftes ZUHAUSE DAHEIM – alles rund ums Bauen, Wohnen 
und Leben!

Ob Sie gerade planen Ihr Eigenheim zu bauen, bestehende Räu-
me neu zu gestalten oder sich einfach inspirieren lassen möch-
ten: In dieser Ausgabe finden Sie Ideen, Impulse und die passen-
den Experten für Ihre Projekte – denn ein Zuhause zu schaffen, 
ist mehr als nur ein Bauvorhaben – es ist ein kreativer Prozess, 
bei dem Ideen Form annehmen, Materialien lebendig werden 
und Räume entstehen, die Charakter haben. Im Zentrum dieses 
Prozesses steht vor allem das Handwerk – mit all seiner Präzi-
sion, seinem Können und seiner Leidenschaft für Qualität.

Gerade in einer Zeit, in der Nachhaltigkeit, Individualität und 
Langlebigkeit immer wichtiger werden, zeigt das Handwerk 
seine wahre Stärke: Es baut nicht nur Häuser, es schafft Werte. 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

Professionelle 
Fussbodenlösungen aus 
Meisterhand

Parkett . Dielen . Designvinyl
Renovierung von Böden und  
Treppen 

Fußboden Jüngling GmbH
Wiesenstraße 5
57641 Oberlahr
Telefon: 0 26 85 / 13 60
mj@fussboden-juengling.de

Foto: stock.adobe.com -  Washdog

Vom traditionellen Zimmereibetrieb bis zur innovativen Haus-
technik – überall dort, wo Menschen mit Fachwissen und Herz-
blut arbeiten, entstehen Lösungen, die bleiben.

Egal was Sie auch vorhaben – es ist unerlässlich, dabei auf zu-
verlässige Partner zu setzen. Von der Planung an, über Finanzie-
rung, Ausführung und letzendlich für die Instandhaltung, stehen 
Ihnen die in dieser Ausgabe für sich werbenden Experten mit 
ihrem Know-How und ihrer Erfahrung zur Seite!

Lassen Sie sich  
inspirieren!
Ihre ZUHAUSE DAHEIM-Team
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Innen- und Außenputz
Wärmedämmung . Verbundsysteme. Altbausanierung
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57577 Hamm/Sieg · Lindenallee 42 A

WAS NICHT IN DEN KELLER GEHÖRT
da sie Nässe und Gerüche auf-
nehmen. Besser sind geschlos-
sene Kunststoffboxen.

Auch größere Mengen Farbe, 
Lack, Lösungsmittel oder be-
stimmte Reinigungsmittel sollten 
nicht unbedacht im Keller stehen. 
Sie können ausgasen, auslau-
fen oder zur Brandlast werden. 
Lebensmittel wie Mehl, Tierfut-

ter oder offene Vorräte locken 
Schädlinge an.

Vor dem Einlagern sollte man 
daher prüfen: Riecht es muffig, 
gibt es feuchte Stellen oder kalte 
Außenwände? Dann besser aus-
sortieren und neu ordnen. Wert-
volles, Empfindliches und Riskan-
tes gehört nicht in den Keller.

Mit Unterstützung von KI generiert.

Der Keller wird schnell zur prak-
tischen Abstellfläche. Doch die 
Bedingungen sind nicht immer 
ideal: Keller sind häufig kühler, 
feuchter und schlechter belüftet 
als Wohnräume. Was oben pro-
blemlos gelagert werden kann, 

kann unten Schaden nehmen. 
Besonders empfindlich sind Tex-
tilien, Bücher, Fotos und wichtige 
Unterlagen. Feuchtigkeit kann 
Stockflecken, Schimmel oder ge-
wellte Seiten verursachen. Kar-
tons sind ebenfalls ungeeignet, 
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KAKTUS WÄRMESYSTEME

Wolfsweg 28  .  57562 Herdorf  .  Tel. 02744 9217-0

info@kaktus-waermesysteme.de
www.kaktus-waermesysteme.de

powered by

CARBON 
FLÄCHENHEIZSYSTEME

GERINGE INVESTITION. 
GROSSE WIRKUNG.

IM BODEN

IN DER WAND

IN DER DECKE

ANWENDUNG:

Alternative zu 

herkömmlichen 

HEIZSYSTEMEN

WELCHER EINBRUCHSCHUTZ IST SINNVOLL?
Viele Haus- und Wohnungsbe-
sitzer denken beim Einbruchs-
schutz zuerst an Alarmanlagen. 
Im Alltag entscheidet aber oft 
etwas anderes: Wie schnell und 
mit welchem Aufwand ein Täter 
überhaupt ins Gebäude kommt. 
Sinnvoller Schutz beginnt des-
halb nicht mit Technik allein, 
sondern mit einer nüchternen 
Prüfung der Schwachstellen.

Besonders häufig betroffen sind 
leicht erreichbare Fenster, Ter-
rassen- und Balkontüren sowie 
Nebeneingänge. Dort lohnt sich 
der erste Blick. Entscheidend 
ist, ob Türen und Fenster aus-
reichend Widerstand bieten. 
Stabile Beschläge, zusätzliche 
Sicherungen und belastbare 
Verriegelungen sind meist wich-
tiger als einzelne Zubehörteile, 
die nur ein Gefühl von Sicherheit 
geben. Denn Einbrecher suchen 

in der Regel den schnellen Ein-
stieg.

Mechanik zuerst, Technik 
gezielt ergänzen

Wirksam ist Einbruchsschutz 
vor allem dann, wenn me-
chanische Sicherung und 
elektronische Unterstützung 
zusammenpassen. Gute Außen-

beleuchtung und Bewegungs-
melder helfen, dunkle Zugänge 
und abgeschirmte Bereiche zu 
entschärfen. Alarmtechnik kann 
ergänzen, ersetzt aber keine so-
lide Basissicherung. Wer nur auf 
Abschreckung setzt, übersieht 
oft die entscheidende Frage: 
Hält das Bauteil einem Angriff 
überhaupt stand?

Auch das Wohnumfeld spielt 
mit. Dichte Bepflanzung vor 
Fenstern, ungesicherte Keller-
abgänge oder offen zugängliche 
Leitern können Einbrechern hel-
fen. Wer sein Grundstück prüft, 
erkennt oft schnell, wo sich mit 
wenig Aufwand viel verbessern 
lässt.

Vor einer Entscheidung hilft eine 
einfache Reihenfolge: zuerst 
Schwachstellen aufnehmen, 
dann Zugänge priorisieren und 
erst danach einzelne Maßnah-
men auswählen. Nicht jedes 
Haus braucht dieselbe Lösung. 
Sinnvoll ist, was zur Bauweise, 
zur Lage und zum Alltag der Be-
wohner passt. Wer systematisch 
vorgeht, investiert gezielter und 
erhöht die Sicherheit dort, wo 
sie tatsächlich gebraucht wird.

Mit Unterstützung von KI generiert.

�Foto: stock.adobe.com - Thomas Söllner
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HYBRIDLÖSUNGEN BEIM HEIZUNGSSYSTEM
Hinter einer Hybridheizung steckt 
die Idee, zwei Wärmeerzeuger so 
zu kombinieren, dass sie je nach 
Bedarf zusammenarbeiten. Wel-
che Variante sinnvoll ist, hängt 
vor allem vom Gebäude, vom 
Wärmebedarf und von den vor-
handenen Anschlüssen ab.

Häufig ist die Kombination aus 
Wärmepumpe und einem zwei-
ten Heizsystem. Die Wärmepum-
pe deckt dabei möglichst viele 
Betriebsstunden ab, während 

ein zusätzlicher Wärmeerzeuger 
nur dann übernimmt, wenn hohe 
Leistungen gebraucht werden 
oder die Bedingungen ungüns-
tig sind. Ebenso verbreitet sind 
Lösungen mit Solarthermie, die 
warmes Wasser oder einen Teil 
der Heizenergie bereitstellt und 
mit einer weiteren Heizung zu-
sammenarbeitet.

Auch Biomasse lässt sich in Hy-
bridkonzepte einbinden, etwa 
wenn ein Holzheizsystem mit 

einer anderen Technik ergänzt 
wird. In manchen Gebäuden 
kommen außerdem bestehende 
Anlagen weiter zum Einsatz und 
werden durch ein erneuerba-
res System erweitert. Das kann 
vor allem dann interessant sein, 
wenn nicht sofort alles ersetzt 
werden soll.

Wichtig ist: Nicht jede Kombi-
nation passt automatisch. Eine 
Hybridheizung lebt von guter 
Abstimmung. Speicher, Rege-

lung, Heizflächen und Dämm-
standard müssen zum System 
passen. Wer nur zwei Techniken 
nebeneinanderstellt, hat noch 
keine gute Lösung. Für Eigentü-
mer lohnt sich deshalb der Blick 
auf den tatsächlichen Bedarf un 
die Begebenheiten im Haus. Erst 
daraus ergibt sich, welche Kom-
bination technisch sinnvoll und 
im Alltag praktikabel ist.

Mit Unterstützung von KI generiert.

KAMINOFEN: WÄRME MIT AUGENMASS
Wenn es draußen kälter wird, 
kommt der Kaminofen wie-
der ins Spiel. Viele schätzen die 
schnelle Wärme und die beson-
dere Atmosphäre. Im Alltag zeigt 
sich aber oft: Nicht jeder Ofen 
heizt effizient, und nicht jedes 
Holz ist geeignet.

Wer mit Holz heizt, sollte vor al-
lem auf trockenes Brennmateri-
al achten. Feuchtes Holz brennt 
schlechter, erzeugt mehr Rauch 
und belastet Ofen und Schorn-
stein. Auch die Luftzufuhr ist 
entscheidend. Wird sie zu früh 
gedrosselt, glimmt das Holz nur 
noch vor sich hin. Das senkt die 
Wärmeleistung und erhöht die 
Rückstände.

Wichtig ist auch der Blick auf den 
Zustand der Anlage. Dichtungen, 
Brennraum und Abgaswege 
sollten regelmäßig geprüft wer-
den. Gerade bei älteren Gerä-
ten kann sich die Frage lohnen, 
ob Technik und Verbrauch noch 
zum heutigen Bedarf passen.

Für Haushalte bedeutet das: 
Ein Kaminofen ist kein Möbel-
stück, sondern eine Feuerstätte, 
die sachgerecht betrieben wer-
den muss. Wer sauber heizen, 
Energie besser nutzen und Ver-
schleiß vermeiden will, fährt mit 
guter Vorbereitung meist am 
besten.

Mit Unterstützung von KI generiert.
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Dein Energiespezialist für 
die Zukunft  – Elektro, Heizung, 
Sanitär, Photovoltaik & Klima – 

alles aus einer Hand

Alte Schulstraße 3  Telefon: 02687 929195
56593 Horhausen  www.schmidt-horhausen.de

BAUELEMENTE
❖ Fenster
❖ Türen
❖ Baubeschläge
❖ Rollläden
❖ Fliegengitter
❖Decken
❖ Böden

EDUARD SIEMENS

Zum Postweiher 10
57610 Gieleroth

Tel. (02681) 988702
Mobil (0172) 4699777
siemens-eduard@t-online.de

REALISIEREN SIE IHRE WOHN(T)RÄUME MIT ZUVERLÄSSIGEN PARTNERN IN IHRER NÄHE

IHR ZUHAUSE – MEHR ALS NUR 4 WÄNDE
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Jetzt 
Angebot an-
fordern und 

sparen!

Inklusive Beratung, Montage und Wartung. 
Weiterhin hohe Förderung sichern.

evm.de/wärmepumpe

Wärme von hier.
Direkt bei dir.
Jetzt auf eine Wärmepumpe 
umsteigen.

AKZENTE DURCH LICHT SETZEN

Foto: stock.adobe.com - zinkevych

Oft ist es nicht ein neues Möbel-
stück, sondern ein anderer Blick 
aufs Licht, der schnelle Verän-
derungen möglich macht. Ge-
rade in Wohnräumen zeigt sich, 
wie stark Lampen, Helligkeit und 
Lichtfarbe die Wirkung eines 

Zimmers verändern. Ein Raum 
kann größer, ruhiger oder wär-
mer wirken – je nachdem, wo 
Licht ansetzt und wo bewusst 
Schatten bleiben.

Wer Akzente setzen will, soll-

te nicht nur die Deckenleuchte 
betrachten. Besser ist ein Zu-
sammenspiel aus Grundlicht, 
Zonenlicht und einzelnen Licht-
punkten. Eine helle Allgemein-
beleuchtung schafft Orientie-
rung. Zusätzliche Leuchten an 

Sofa, Esstisch oder Leseplatz 
machen den Raum alltagstaug-
lich. Gezielt gesetztes Licht auf 
Bilder, Regale oder Wandflächen 
sorgt schließlich für Tiefe und 
Struktur.

Wichtig ist die Lichtfarbe. War-
mes Licht wirkt wohnlich und 
passt meist gut in Wohn- und 
Schlafbereiche. Neutralere Töne 
eignen sich dort, wo Konzent-
ration gefragt ist, etwa in Küche 
oder Arbeitszimmer. Auch die 
Blendung verdient Aufmerk-
samkeit: Freiliegende, zu helle 
Lichtquellen stören oft mehr, als 
sie nützen.

Für Haus und Wohnung gilt des-
halb: Gute Beleuchtung entsteht 
selten zufällig. Wer Licht be-
wusst plant, schafft Atmosphä-
re und verbessert zugleich den 
Alltag – ohne den Raum kom-
plett verändern zu müssen.

Mit Unterstützung von KI generiert.
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Farben im Schlafzimmer: 

RUHIGE TÖNE STATT SCHNELLE TRENDS
Im Schlafzimmer wirkt Far-
be anders als im Wohnbe-
reich. Was tagsüber freund-
lich und modern erscheint, 
kann abends unruhig machen. 
Deshalb lohnt es sich, bei der 
Farbgestaltung nicht nur nach 
Geschmack zu entscheiden, 
sondern nach Wirkung.

Besonders geeignet sind zu-

rückhaltende, matte Töne. 
Gedämpftes Blau, weiche 
Grünnuancen, Sand, Grei-
ge oder warme Naturfarben 
schaffen meist mehr Ruhe 
als starke Kontraste. Kräfti-
ge Farben müssen nicht tabu 
sein, sollten aber sparsam 
eingesetzt werden – etwa an 
einer einzelnen Wand, bei Tex-
tilien oder kleinen Akzenten. 

So bleibt der Raum stimmig, 
ohne kühl oder monoton zu 
wirken.

Wichtig ist auch das Licht. Eine 
Farbe sieht bei Tageslicht oft 
ganz anders aus als am Abend 
bei warmen Lampen. Wer neu 
streicht, sollte Musterflächen 
direkt im Raum testen. Auch 
Möbel, Boden und Vorhänge 

beeinflussen den Gesamtein-
druck stärker, als viele vermu-
ten.

Eine gute Schlafzimmerfarbe 
fällt nicht vor allem auf – sie 
unterstützt Ruhe, Orientie-
rung und ein angenehmes 
Raumgefühl. Genau das 
macht sie im Alltag sinnvoll.

Mit Unterstützung von KI generiert.

WIR SCHALTEN DIE ZUKUNFT!
Elektroinstallationen • Photovoltaik • Steuerungsbau

Seit über 30 Jahren plant und realisiert 
robecco Elektroinstallationen für unter-
schiedlichste Anforderungen. 

Das Spektrum reicht vom Einfamilienhaus 
über Wohnanlagen mit mehr als 25 Einhei-
ten bis hin zu Sonderlösungen für Industrie 
und Gewerbe.  
Wir begleiten Bauprojekte von Anfang an. 
Dabei stehen Funktionalität, Sicherheit und 
Langlebigkeit im Mittelpunkt.
robecco verbindet Erfahrung, Sorgfalt und 
einen klaren Blick für das Wesentliche.

GmbH
Industriepark 17
56593 Horhausen
Tel.:02687 926260
www.robecco.de
info@robecco.de  

s e i t  1 9 9 5s e i t  1 9 9 5

REALISIEREN SIE IHRE WOHN(T)RÄUME MIT ZUVERLÄSSIGEN PARTNERN IN IHRER NÄHE
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Wiedstrasse 17
57610 Altenkirchen
Tel. 02681-3670
info@haustechnik-jansen.de

Ihr Fachpartner vor Ort!

Anmeldung unter www.haustechnik.de

PHOTOVOLTAIKANLAGE 
Erst das Dach prüfen, dann die Wirtschaftlichkeit

Der Wunsch nach eigenem So-
larstrom ist schnell gefasst. 
Im Alltag zeigt sich aber: Nicht 
jedes Dach ist automatisch ein 
guter Standort für eine Photo-
voltaikanlage. Wer investieren 
will, sollte deshalb nicht zuerst 
auf mögliche Erträge schauen, 
sondern auf die Voraussetzun-
gen am Gebäude. Das spart 
spätere Nachbesserungen und 
hilft, Angebote besser einzu-
ordnen.

Ein zentraler Punkt  
ist die Dachfläche

Entscheidend sind nicht nur 
Größe, Neigung und Ausrich-
tung, sondern auch Verschat-
tung durch Bäume, Gauben, 
Kamine oder Nachbarhäuser. 
Selbst wenn genug Fläche vor-
handen ist, kann ein ungeeig-
neter Zuschnitt die Planung 
erschweren. Ebenso wichtig ist 
der Zustand des Dachs. Stehen 
in den nächsten Jahren Repara-
turen oder eine Neueindeckung 
an, sollte das vor der Montage 
geklärt werden. Sonst muss die 
Anlage womöglich wieder her-
unter.

Stromverbrauch  
realistisch betrachten

Ob sich die Anlage im Alltag 
gut nutzen lässt, hängt stark 
vom eigenen Verbrauch ab. 
Wer tagsüber zu Hause ist, eine 
Wärmepumpe betreibt oder 
ein E-Auto lädt, kann meist 
mehr Solarstrom direkt selbst 
nutzen. Genau dieser Eigen-

verbrauch ist oft der entschei-
dende Hebel. Ein Speicher kann 
dabei helfen, den selbst erzeug-
ten Strom in die Abendstunden 
zu verschieben. Er ist aber nicht 
in jedem Haushalt automatisch 
die beste Lösung und sollte zur 
Verbrauchsstruktur passen.

Auch die Haustechnik verdient 
einen genauen Blick. Wechsel-
richter, Zählerplatz und Netz-
anschluss müssen zum Gebäu-
de passen. Gerade in älteren 
Häusern zeigt sich erst bei der 
Prüfung, ob technische Anpas-
sungen nötig sind. 

Wer Angebote vergleicht, sollte 
deshalb nicht nur auf den Preis 
achten. Wichtiger sind eine 
saubere Planung, nachvollzieh-
bare Positionen und klare Aus-
sagen dazu, welche Arbeiten 
enthalten sind.

Unterm Strich lohnt sich eine 
Photovoltaikanlage vor allem 
dann, wenn Dach, Technik und 
Strombedarf zusammen ge-
dacht werden. Eine gute Ent-

scheidung beginnt nicht mit 
dem günstigsten Angebot, 
sondern mit einer ehrlichen Be-
standsaufnahme.

Mit Unterstützung von KI generiert.

�Foto: stock.adobe.com - anatoliy_gleb

LINUS WITTICH Medien KG 
Rheinstraße 41 · 56203 Höhr-Grenzhausen
Telefon 02624 / 911-0 · Fax 911-115 
info@wittich-hoehr.de · www.wittich.de

Auflage: 36.300

Geschäftsführung: Jens Hofenbitzer
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Ralf Wirz

Alle unter der Anschrift des Verlages.	  
Es gilt die zur Zeit gültige Preisliste. Gezeichnete Artikel geben  die Meinung des 
Verfassers wieder, der auch verantwortlich ist. Vom Verlag erstellte Anzeigen-
motive dürfen nur in LINUS WITTICH Medien-Publikationen verwendet werden. 
Es gelten die Allgemeinen und zusätzlichen Geschäftsbedingungen. Für Textver-
öffentlichungen gelten unsere Allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Titelfoto: © Saktanong | stock.adobe.com



08 ZUHAUSE DAHEIM  � BAUEN · WOHNEN · LEBEN – Anzeige –

www.steinhauer-holzhaus.de

57635 Kircheib / B8, Hauptstr. 15-19

Telefon:  02683 9782-0  

Große Auswahl an Gartenhäusern, 
Pavillons, Carports, Garagen

Innen- u. Außensaunen, Ferienhäuser 
und Holzwohnhäuser nach Maß!

 
Holzhaus GmbH

ALLES aus einer Hand! 
Fundamente • Montagen • Anstriche • Terrassen  

Dacheindeckung  •  Dämmung

Bernd Raumausstattung

üdenbender

57641 Oberlahr · Hauptstr. 25 · Tel.: 02685-1518
bernd-buedenbender@t-online.de

www.raumausstattung-buedenbender.de

Aus Meisterhand:
• Gardinen/Deko/Stores • Sonnenschutzanlagen/Markisen
• Plissee/Rollo/Jalousien/Lamellenanlagen/Gardinenwäsche
• Polstern und Neubeziehen Ihrer Möbelstücke • Bodenbeläge

Wir sind für Sie da!

Seit 1981 Ihr zuverlässiger Partner für...

• Holzrahmenbau
• Aufstockungen
• An-/Ausbauten
• Zimmerei
• Dachsanierung

Industriestraße 24 
56593 Horhausen

Telefon: 0 26 87/15 05 
Telefax: 0 26 87/4 68

Foto: stock.adobe.com - slonme

WAS HOLZ ALS BAUSTOFF 
SO INTERESSANT MACHT

Wer baut, umbaut 
oder anbaut, stößt 
früher oder spä-
ter auf Holz. Der 
Baustoff spielt 
längst nicht nur 
bei Carports, Fas-
saden oder Dach-
stühlen eine Rolle. 
Auch bei Aufstockungen, 
Innenausbau und ganzen Wohn-
häusern wird er häufiger mitge-
dacht. Der Grund ist nicht allein 
die Optik. Holz verbindet ver-
gleichsweise geringes Gewicht 
mit guter Tragfähigkeit und lässt 
sich präzise verarbeiten.

Gerade bei Bauvorhaben im Be-
stand ist das ein Vorteil. Wenn 
auf ein vorhandenes Gebäu-
de aufgesetzt oder ein Dach-
geschoss ausgebaut werden 
soll, zählt jedes zusätzliche Kilo. 
Leichte Konstruktionen können 
hier Spielräume schaffen. Zu-
gleich ermöglicht der hohe Vor-
fertigungsgrad auf vielen Bau-
stellen kürzere Montagezeiten. 
Das ist vor allem dort praktisch, 
wo schnell gearbeitet werden 
muss oder die Nutzung eines Ge-
bäudes nur kurz eingeschränkt 
werden soll.

Trotzdem ist Holz kein 
Selbstläufer. Ent-

scheidend sind 
Planung, konst-
ruktiver Schutz 
und fachgerechte 

Ausführung. Holz 
darf nicht dauer-

haft feucht werden. 

Deshalb kommt es auf durch-
dachte Anschlüsse, guten Wet-
terschutz und passende Aufbau-
ten an. Auch beim Schall- und 
Brandschutz reicht die Material-
wahl allein nicht aus. Erst das Zu-
sammenspiel aus Konstruktion, 
Bekleidung und Details sorgt 
dafür, dass ein Bauteil im Alltag 
funktioniert.

Für Bauherren heißt das: Holz ist 
kein bloßer Trend, sondern ein 
leistungsfähiger Baustoff mit 
klaren Stärken. Besonders inte-
ressant ist er dort, wo Gewicht, 
Bauzeit und präzise Vorfertigung 
eine Rolle spielen. 

Wer sich dafür entscheidet, sollte 
jedoch nicht nur auf die Ober-
fläche schauen, sondern auf das 
gesamte Konzept.

Mit Unterstützung von KI generiert.

LEIHWERKZEUGE: SINNVOLL FÜR GROSSE 
AUFGABEN UND SELTENE EINSÄTZE

Nicht jedes Werkzeug muss im 
eigenen Keller stehen. Wer eine 
Terrasse abschleifen, Fliesen 
entfernen oder Hecken kräftig 
zurückschneiden will, braucht 
oft Geräte, die im Alltag nur sel-
ten zum Einsatz kommen. Ge-
rade dann kann Mieten die ver-
nünftigere Lösung sein.

Leihwerkzeuge lohnen sich 
vor allem bei Arbeiten, die viel 
Leistung oder spezielle Tech-
nik verlangen. Das betrifft etwa 
Maschinen für Beton, Bodenbe-
arbeitung oder größere Garten-
projekte. Statt ein teures Gerät 
zu kaufen, das danach lange un-
genutzt bleibt, lässt sich gezielt 
für ein Wochenende oder einzel-
ne Tage planen.

Wichtig ist aber, nicht nur auf 
den Preis zu schauen. Das Gerät 

muss zur Aufgabe passen und 
sicher zu bedienen sein. Wer 
wenig Erfahrung hat, sollte sich 
die Handhabung erklären lassen 
und prüfen, ob Zubehör, Schutz-
technik und Transport mitge-
dacht sind. Auch der Zustand 
des Geräts spielt eine Rolle: Ver-
schleiß oder falsche Einstellun-
gen kosten Zeit und Nerven.

Für private Haushalte ist das 
Ausleihen oft besonders dann 
sinnvoll, wenn ein Projekt klar 
begrenzt ist. Wer vorher ab-
schätzt, wie viel Leistung wirk-
lich nötig ist, arbeitet meist 
effizienter und vermeidet Fehl-
käufe. Leihwerkzeuge ersetzen 
also nicht den Grundbestand 
im Haus – sie schließen dort 
eine Lücke, wo seltene Arbeiten 
mehr Technik verlangen.

Mit Unterstützung von KI generiert.

WOHNEN NEU DENKEN  
LEBEN NEU GESTALTEN
LASSEN SIE SICH VON DEN PARTNER  
VOR ORT BERATEN UND INSPIRIEREN!


